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Česškaja
Guba

Kandalakšsij Z.
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Topreviere im Mittelmeer
«Mare Nostrum» nannten die Römer jenes Meer, das schon in der Antike 

Europa, Asien und Afrika mehr verband als trennte. Schiffsreisende 

schätzen heute daran, dass sie einzigartig zwischen Antike und Moderne  

kreuzen und von westlich Vertrautem zur Exotik des Orients segeln  

können – oder umgekehrt. Ein Blick auf ausgewählte  

Destinationen zeigt dieses Ineinanderfliessen  

von Vergangenheit und Gegenwart.

Seaside _Reviere im Mittelmeer

    Carl Victor

Zwischen Orient und Okzident – Marokko 
Kein zweites Segelrevier im Mittelmeer ist so voller 
Gegensätze wie jenes zu beiden Seiten der Säulen 
des Herakles’. Meist beginnt der Törn in Gibraltar, 
das sich selbst heute noch als «very british» ver-
steht. Der nächste Schlag westwärts ist nicht ein-
fach, gilt es doch, den in der Strasse von Gibraltar 
ostwärts setzenden Strom auszutricksen. Ist das 
geschafft, empfängt Tarifa, die südlichste Stadt 
des europäischen Festlandes, seine Besucher mit 
andalusischem Flair und verabschiedet sie manch-
mal sogar mit spanischem Glockengeläute. In 
Tanger ist alles anders. Statt Glocken erschallt hier 
der Ruf des Muezzins, statt in klimatisierten 

Supermärkten einzukaufen, irrt man in der Alt-
stadt, der so genannten Medina, durch Basare. Wer 
in der einstigen Schmugglermetropole vom stür-
mischen Levante eingeweht wird, kann sich nur mit 
einem gottergebenen «Inschallah!», einem «So Gott 
will», in sein Schicksal fügen, denn gegen ihn lässt 
sich keine einzige der vielen Meilen bis Ceuta gut-
machen. Hier sollte man sich noch einen spani-
schen «Carajillo» gönnen, bevor man sich auf den 
klebrig-süssen «Thé de menthe» einstimmt und 
dabei alles vergisst, was einem an Marinas lieb und 
wert ist. Dafür wird man in Häfen wie M’Diq, El 
Jebha oder Al Hoceima vom freundlichen Flair eines 
vor sich hindösenden und an der Wasserpfeife 
saugenden Orients entschädigt, das den Reiz dieses 
einmaligen Törns ausmacht.

Basis: La Linea, Sotogrande / Währung: Marokkanische Dirham / Preisniveau: Günstig / Sprache: Arabisch, Französisch / Klima: Mediterran / Beste Zeit: Juni-September / 

Tidenhub: 0,6  bis 1,8 m / Ideale Törndauer: 2 Wochen / Schwierigkeit: Mittel.   

Fünf Inseln, ein Revier – Balearen
Wer schon alle fünf Inseln der Balearen kennt, 
sollte mal versuchen, Mallorca, Cabrera, Menorca, 
Ibiza und Formentera in einen Törn zu verpacken. 
Wegen oft langer Tagesetappen sind dabei die 
kräftigen Winde im Frühjahr und Herbst gefragt. 
Wer am ersten Abend in Palmas Altstadt versackt, 
kann sich auf der vom Massentourismus ver
schonten Isla Cabrera erholen, bevor er an Mal-
lorcas Ostküste gegen den hier häufig auftreten-
den Norder angehen muss. Egal ob Mistral oder 
Tramontana, bei dem kurzen Schlag nach Me-
norca kämen beide sehr gelegen. Auf Mallorcas 
kleiner Schwester muss man allerdings darauf 
achten, die Zeit in so schönen Strandbuchten, den 

so genannten Calas wie Macarella und Pregando, 
oder in stimmungsvollen Häfen wie Ciutadella, 
Fornells und Mahón nicht zu verbummeln, denn 
der Weg nach Sóller, an Mallorcas Westküste, ist 
weit und führt rund um Kap Formentor, das einen 
stürmischen Ruf zu verteidigen hat. Nicht immer 
gut geschützt liegen Yachten in Andraitx. Von 
diesem Hafen auf Mallorca ist es wieder ein gutes 
Stück bis nach Ibiza. Was in dessen Altstadt mitt-
lerweile geboten wird, erreicht schon fast Baller-
mann-Niveau. Wem das zu viel wird, der kann 
sich auf Formentera oder wenig nördlich auf der 
winzigen Insel Espalmador, deren südliche Bucht 
einen hervorragend geschützten Ankerplatz bie-
tet, davon erholen. 

Basis: Palma de Mallorca /  Währung: 

€-Land / Preisniveau: Mittel / 

Sprache: Spanisch. Englisch und 

Deutsch. / Klima: Mediterran /  

Beste Zeit: Mai-Juni und September / 

Tidenhub: 0,2 m / Ideale Törndauer: 

2-3 Wochen / Schwierigkeit: Mittel.
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Wild ist der Westen – Korsika
Wer den Bug seines Schiffes von Calvi südwärts richtet, wird dies 
nicht bereuen, denn gleich hinter der schwierigen Girolata-Pas-
sage findet sich vor himmelhoch aufragenden Felswänden ein von 
einem roten Monolithen beschützter Ankerplatz. Doch erst süd-
lich von Napoleons Geburtsstadt Ajaccio beginnt jener Küsten-
abschnitt, der nicht nur Virgin Gordas «The Bath», sondern auch 
die Felsmonolithe der Seychellen vergessen lässt. Hier segelt man 
an Skulpturen aus rotem Fels entlang, oft so abstrakt, als hätte 
die Natur Fernand Léger kopiert oder sich Picasso als Vorbild ge-
nommen. Wenn der Mistral, die Geisel an Korsikas Westküste, ei-
nen charmanten Tag hat, kann man sich eine Nacht in der Cala 
d’Agulia gönnen, bevor man nach Bonifacio weitersegelt. Trotz der 
Patina seiner Altstadt und den Lockungen seiner Restaurants sollte 
dieser sichere Hafen nicht mehr als eine Zwischenstation auf dem 
Weg zu jenem steinernen Rosengarten vor der Südspitze Korsikas 
sein. Türkisgrün wie Südseelagunen schimmern dort die Buchten 
von Inseln mit so klingenden Namen wie Lavezzi oder Cavallo. Sie 
könnten die Höhepunkte dieses Törns sein!

Salzwasser und Feuerberge – Äolische Inseln
Obwohl die Kennung von Strombolis Vulkanfeuer unsicher ist, 
soll es schon Odysseus den Weg zu Skylla und Charybdis gewie-
sen haben. Auch heute können sich Segler noch vom ältesten 
Leuchtturm des Mittelmeeres zu den Inseln des Äolus, dem Gott 
der Winde, leiten lassen. Ob sie ihn auch besteigen können, hängt 
weniger von ihrer Kondition, als von Wind und Wetter ab. Denn 
«die Runde», wie sie die Griechen einst nannten, kann Seglern 
keine sicheren Ankerplätze bieten. Sicherer sind da schon jene von 
Vulcano. Auch wenn dessen Krater nur 400 Meter hoch über den 
Masttopps dräut, hat man von ihm einen ebenso weiten Blick 
über den Archipel wie vom Stromboli aus. Den Blick auf Schiff 
und Ankerplatz können aber manchmal Schwefeldämpfe aus 
höllischen Küchen trüben. Vulkane sind das Wahrzeichen des Ar-
chipels. Salina kann gar mit zwei Kegeln und der am besten ge-
schützten Marina des Reviers aufwarten. Das Gefühl, sicher zu 
liegen, kommt hingegen in Panareas San Pietro nicht auf, ebenso 
wenig wie in Lipari. Und doch landet jeder irgendwann an dessen 
Stegen. Wer liesse sich schon – Preise hin oder her – diesen Höhe
punkt des Törns entgehen!

Unter dem Banner der Kreuzritter – Malta 
Malta besteht aus drei Felsklötzen im Meer, die alljährlich Scharen 
von Touristen anlocken. Das türkise Wasser ihrer Buchten ver-
kauft sich gut an Badeurlauber, aber noch besser lassen sich die 
Zeugen ihrer 7000-jährigen Geschichte an Kulturhungrige ver
füttern. Übrigens: Segeln kann man um Malta auch. Wer das bisher 
nicht wusste, sollte diese nautische Bildungslücke schnell schlie-
ssen. Meilenfresser kommen allerdings nicht auf ihre Rechnung, 
denn kaum hat man die Segel oben, locken schon Buchten wie die 
Blaue Lagune oder ein Hafen wie in der Anchor Bay, in der das 
Popeye Village wie ein Kulturdenkmal gehütet wird. Das Azzure 
Window ist Gozos Hauptattraktion. Dass man durch diesen Fels-
bogen auch segeln kann, dürfte allerdings ein gut gesponnenes 
Seemannsgarn sein.   

Basis: Portorosa, Tropea / Währung: €-Land / Preisniveau: Mittel bis 

überdurchschnittlich / Sprache: Italienisch, Englisch / Klima: Mediterran /  

Beste Zeit: Mitte Mai-Juni, September / Tidenhub: 0,3 m / Ideale Törndauer:  

1 Woche / Schwierigkeit: Leicht bis Mittel.

Basis: Malta / Währung: €-Land / 

Preisniveau: Mittel / Sprache: 

Maltesisch, Englisch / Klima: 

Mediterran, heiss / Beste Zeit: Juni und 

September / Tidenhub:  ca. 0,2 m / 

Ideale Törndauer:  1 Woche / 

Schwierigkeit: Leicht.

Basis: Ajaccio, Propriano / Währung: €-Land / Preisniveau: Mittel / Sprache: Französisch 

(Englisch) / Klima: Mediterran, gemässigt / Beste Zeit: Juni-September / Tidenhub: 0,2 m / 

Ideale Törndauer: 1–2 Wochen / Schwierigkeit: Mittel.
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Kroatiens Italien – Istrien
Während sich in Dalmatiens Inselwelt die Segler 
drängen, hält sich an Istriens Küsten der Trubel 
in Grenzen. Und das, obwohl immer mehr Yach-
ten mit der italienischen Trikolore am Heck die 
Häfen bevölkern. Wen wundert die numerische 
Zunahme dieser Schiffe? Wie viele Segelreviere 
gibt es in Italien, die sich mit dem Istriens messen 
können? Wo sonst in der Adria wird die Ess
kultur noch so hoch gehalten und der Capuc-
cino für 1 Euro serviert? Und erst die Städte! 
Wo findet man an Italiens Küsten noch solche 
mittelalterliche Perlen wie Rovinj oder Porec? 
Kein Wunder, dass Italienisch in Istrien bereits 
die zweite Sprache ist. Trubel? Den gibt es. Aber 
man kann ihm entfliehen. Dazu muss man nur 
auf einen der Kirchtürme steigen und schon liegt 
einem im märchenhaften Abendlicht ein Revier 
der Stille und des Friedens zu Füssen. Friedlich 
verläuft meist auch der Törn. Selbst wenn im 
nahen Kvarner die Bora wütet, kommt an Istriens 
Küsten nur selten Stress auf. Auch nicht in den 
als teuer verrufenen Häfen. Denn wer hier sucht, 
kann sich selbst an Rovijns Nordmole, nur wenige 
Schritte von der Altstadt entfernt, über einen 
kostenlosen Liegeplatz freuen. 

Im Land der Skipetaren – Albanien 
Im Mittelmeer wird es eng für Segler, die abseits 
«ausgesegelter» Routen einen Abenteuertörn er-
leben möchten. Eine Ausnahme bildet Albaniens 
südliche Küste, die zudem so schön ist, dass sie 
ihren Beinamen Riviera zu Recht trägt. Kaum ein 
Segler, der sich die Ruinen von Butrint entgehen 
lässt oder nicht einige Tage in den Buchten von 

Ksamil verbummelt, bevor er sich auf der Flanier-
meile von Sarande entspannt. Der Höhepunkt 
eines jeden Albanien-Törns ist jedoch die Kara-
burum Halbinsel. Erfahrung beim Ankern und 
Landleinen sind in fast jeder der unzähligen Buch-
ten gefragt, doch das Privileg, an dieser fast men-
schenleeren Küste in oft völliger Einsamkeit segeln 
zu dürfen, ist den Aufwand wert.

Basis: Rovinj, Pula / Währung:  

Kuna / Preisniveau: Günstig / 

Sprache: Kroatisch, Italienisch / 

Klima: Gemässigt /  

Beste Zeit: Juni-September /  

Tidenhub: 0,5 m / Ideale 

Törndauer: 1 Woche /  

Schwierigkeit: Leicht.

Basis: Korfu (GRE) / Währung: Lek / Preisniveau: Sehr 

günstig / Sprache: Albanisch, Englisch / Klima: Mediterran /  

Beste Zeit: Juni-September / Tidenhub: ca. 0,3 m /  

Ideale Törndauer: 1–2 Wochen / Schwierigkeit: Leicht / 

Spezielles: Yachten können derzeit nur in Korfu gechartert 

werden. Einklariert wird in Sarande.

Durch Dardanellen und Marmarameer – Istanbul 
Als einzige Stadt der Welt liegt Istanbul auf zwei Konti-
nenten. Ein Traumziel für Segler! Sollte man meinen. Doch 
leider: Viele lassen sich vom Wind abschrecken und noch 
mehr scheuen den Weg durch die Dardanellen. Diese sind 
weniger eine Meerenge als ein Fluss, dessen Strom – will 
man nach Istanbul – immer gegenan steht. Und das nicht 
zu knapp! Wer sich dieser Herausforderung stellt, wird 

schliesslich von einer faszinierenden Metropole belohnt, 
die mehr zu bieten hat als die Blaue Moschee, die Hagia 
Sofia oder den Serail. Eine Küche zum Beispiel, die (viele 
werden es nicht glauben!) zu den besten der Welt gehört. 
Auch Istanbuls Nachtleben – in den Kneipen am Taksim 
Platz oder im Stadtteil Beyoglu – kann Segler mehr als der 
härteste Meltemi fordern. Zum Trost sei gesagt: Das Boot 
segelt dann fast von allein zurück!

Basis: Ayvalik / Währung: Türkische Lira / Preisniveau: Mittel / Sprache: Türkisch / 

Klima: Gemässigt / Beste Zeit: Juli–August / Tidenhub: bis 0,5 m / Ideale Törndauer: 

2 Wochen / Schwierigkeit: Mittel. 
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Basis: Lavrión, Skiáthos / Währung: 

€-Land / Preisniveau: Sehr günstig / 

Sprache: Griechisch / Klima: Mediterran / 

Beste Zeit: Juni-September / 

Tidenhub: bis zu 0,8 m / 

Ideale Törndauer: 2 Wochen /  

Schwierigkeit: Leicht bis mittel. 

Traumtörn der Ägäis – Athen–Kreta–Rhodos 
Zu diesem Törn lichtet man die Anker an der Wiege der eu-
ropäischen Kultur, er führt vorbei an Aphrodites’ Geburts-
insel, verweilt vor Knossos, dem Reich der minoischen 
Könige, deren Geschlecht von Europa und Zeus höchstper-
sönlich gezeugt wurde, und endet auf der Insel des Sonnen
gottes Helios. Nur so, und nicht anders, kann er gesegelt 
werden: von Athen über Kreta nach Rhodos! Wer es anders
rum versucht, legt sich mit dem Meltemi in dessen ureigens
tem Revier an, und das ist noch keinem gut bekommen. Hält 

er sich im Saronischen Golf noch nobel zurück, kann er auf 
dem ersten langen Schlag, von Kithíra zu Kretas westlichem 
Kap, schon raumschots hart in die Segel stehen. Doch sein 
eigentliches Reich ist Kretas Nordküste. Hier kann er ebenso 
für Hochgefühle bei rauschender Brassfahrt sorgen, wie 
auch für bange Augenblicke bei der Ansteuerung von Häfen 
wie Chaniá oder Rethýmno. Auch Kásos und Kárpathos sind 
noch Herausforderungen, die es zu bestehen gibt, bevor 
im «Schafspferch» (Mandraki-Hafen) von Rhodos dieser 
Traumtörn endet. 

Basis: Athen / Währung: €-Land /  Preisniveau: 

Mittel / Sprache: Griechisch, Englisch / Klima: 

Mediterran / Beste Zeit: Juni-September / 

Tidenhub: 0,3 m / Ideale Törndauer: 3 Wochen / 

Schwierigkeit: Anspruchsvoll.

Wo Griechenland noch griechisch ist – Euböa 
Fischerhäfen statt Marinas, griechische Köstlichkeiten statt 
Fastfood. Dazu fliesst der Wein gleich literweise! Ein Törn 
rund Euböa ist wie ein Jungbrunnen, der alle labt, die vom 
Trubel überlaufener Segelreviere ermüdet sind. Das beginnt 
schon in der türkisen Südbucht des kleinen Megalo Petali, in 
der die Stille selbst die Einsamkeit zu übertönen scheint. Die 
Schläge entlang der Westküste steigern noch den Genuss. 
So geschützt ist dieser Teil, dass man wie in einem Binnen-
revier von Fischerhafen zu Fischerhafen segelt. Viele davon 
sind noch so ursprünglich, dass selbst die Speisekarten in 

den Restaurants nur in Griechisch zu haben sind. In Orei 
angekommen, muss man sich für oder gegen einen Abstecher 
in die nördlichen Sporaden entscheiden. Alle ihre Inseln sind 
einen Besuch wert und doch so verschieden von Euböa, dass 
man danach, gejagt vom achterlichen Meltemi, den Schlag 
entlang von dessen Ostküste wieder voll geniessen kann. In 
Karistos sollte man den Törn ausklingen lassen. Am besten 
mit einem Ouzo. Der kommt hier noch im Fläschchen, mit 
einem Glas Wasser extra und begleitet von Mezze, auf den 
Tisch. Wo sonst in Griechenland wird dieses Ritual noch so 
liebevoll zelebriert?  
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Unter dem Halbmond – Nordzypern 
Die EU brachte es fertig, dass nicht nur die Re­
publik Zypern, sondern gleich die ganze Insel in 
die Gemeinschaft aufgenommen wurde. Die 
Türkische Republik Nordzypern hingegen wird 
bis heute als Schmuddelkind abgetan. Das 
bringt Nachteile, uns Seglern aber auch so man­
chen Vorteil. Wo sonst warten in einem zauber­
haften Mittelmeerrevier noch so viele einsame 
Buchten auf uns? Wie viele Reviere verwöhnen 
Yachten noch mit so günstigen und manchmal 
zollfreien Preisen? Wer heisst Besucher heute 
noch so herzlich willkommen? Für fortgeschrit­
tene Segler und abenteuerlustige Aussteiger auf 
Zeit ist der Norden Zyperns daher eines der reiz­
vollsten Reviere im Mittelmeer. Heute! Die Frage 
ist: Wird es morgen auch noch so sein?

Basis: Kas, Finike / Währung: Türkische Lira / Preisniveau: Günstig / Sprache: 

Türkisch, Englisch / Klima: Mediterran, heiss / Beste Zeit: Mai-Juni und 

September-Oktober / Tidenhub: 0,2 m / Ideale Törndauer: 2–3 Wochen / 

Schwierigkeit: Mittel / Besonderes: Segler können nach Nordzypern nur von 

der Türkei her ein- und nach der Türkei ausreisen. Mit im Süden gecharterten 

Booten darf man nicht in den Norden segeln.

Der Ägäis kleine Schwester – Ionisches Meer 
Weil Äolus schon manchen fauchend eingeschüchtert hat, ist die 
Ägäis nicht jedes Seglers Sache. Im Meer der Io, deren Schönheit 
schon Zeus verfallen war, erkennt man den rauen Gesellen hingegen 
nicht wieder. Zwar soll er es einst geschafft haben, Odysseus an 
einen Strand der Insel Korfu zu spülen, doch heute rafft er sich 
morgens oft spät auf und nicht selten geht ihm nachmittags bereits 
die Puste aus. Deshalb sei jedem Segler geraten, in diesem Revier 
Bacchus mehr zu huldigen als Äolus. Nicht schwer fallen sollte dies 
in Gaios, auf der Insel Paxos, dem wohl schönsten Hafen des 
Reviers. Aber auch auf Ithaka, wo «der grosse Dulder» Odysseus 
seine Penelope endlich wieder in die Arme schliessen durfte, ver-
steht man sich heute noch auf die Kunst der «Freier», den Wein 
zu mischen. Im Ionischen Meer sind die Schläge oft kurz, die An-
kerplätze still und die Nächte lang. All das macht dieses Revier zu 
einem Fest fürs Seglerleben.

Basis: Korfu, Lefkas / Währung:  

€-Land / Preisniveau: Günstig /  

Sprache: Griechisch, Englisch / Klima:  

Mediterran / Beste Zeit: Mitte Mai–Juni  

und September / Tidenhub: 0,2 m / Ideale 

Törndauer: 1–2 Wochen / Schwierigkeit: Leicht.
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